
nicht notwendıg gewesen ware, das füur den Kran
tröstlicher, und das darf ıhm jedesma: gesagt werden, ger

auch, iın qufzurichten. Im Bewußtsein, daß dann
TUN: der Aussprache mıt dem Seelenführer und der Absolution
mitnimmt: Jetzt bın ich sicher miıt eiNnenNn Herrgott verbu
den un annn wıeder mıt Zuversicht qauf Naı hof
fen, 16 der kräftigste Ansporn die durch den Psychothera
peuten natürlıch gesteı1gerte illenskra übernatürlıchem
tireben enutzen un u Sieg führen

Innsbruck AI Schmuitt

An dieser Stelle werden Anfragen die Schriftleitung erledigt, dıe
allgemeınes Interesse beanspruchen können; S1ie sınd Urc. eiln ern-

hen ( gekennzeichnet.
(Von Gotiesgerichten, Weissagungen un! Erscheinungen.)

„Der ahrnel Versc.  1eßt INa  e das Ohr un ergoötzt sıch
Fabeln. el du em besonnen!““ (2 Tim 4, dieses
Wort des eiligen Paulus nıcht heute oft übersehen wird? el
111e kleine Auslese aus reichem Materi1al!

Eın Mann e1nNn schlimmer Christushasser dessen Tau
katholischen Krankenhaus ein Kınd erwarte verlan daß das
Kreuz des Krankenzimmers entfernt wıird: ‚„„‚Der erstie 1C. MMC1-
Lies5 Kındes soll nıcht auf C111 Kruzilix fallen. Diıie Schwestern
WE1ISETN siıch den unsch des Mannes erIullen Aber ott
tut ıhm den ıllen ‚„het kınd W as volkomen blind“® („Limburgsch
Dagblatt” VO 30 November DIie Geschichte wurde VOo

Krankenhäusern Sanz Deutschland Tzählt Orte sind
IDIL- gemelde worden. Alle angestellten Erkundigungen ergaben
daß der Geschichte eın wahres Wort WAar.

Das Schiff ‚„J’'itanic das 1912 unterg1ing, ırug cdie Inschrift
Selbst Christus ann dieses nıcht ZUu Sınken bringen

und „„No God Pope WILFr brauchen keinen ott un
keinen aps (Leo, aderborn, prı 1938 Die Cunard
Whiıte Star Liımiıted London dıe Besıtzerin des chiffes, teilt

x Jänner 193585 naıt daß die Behauptung vVo  e} bıs erfun S
den SCLU.,

In Brilon-Wald Sauerland verlangt ein ast Ho
tels, daß das Kruzifix S$eCINEIM Zimmer entfernt werde. De
Waırt weıgert sich aber Morgen iindet INnan den ast tot
ett un ber se1iNen Knıen das Kreuz, das zerbrechen
Begriff stand (Missiıonspredigt Kölner Vorort
Laut Schreiben des zuständıgen Dechanten VO Februa
19358 hat sıch 1 Briılon Wald nıchts derartiges zugeiragen.
„ Theol -pDra. Quartalschrift.“‘ 1938



706 Mitteilungen.

Am eiligen en: des Jahres 1897 erscheıint ‚„das Gespenst
LIMN SC der Grafen Ballestrem In Schlesien. Es ist eın Meß-
diener, der 1m Te 1627 dıe Monstranz VOL den chweden
reitete un dabei AaUSs Versehen in einem Raume eingeschlossen
wurde, verhungerte. Die Jjungen Grafen Ballestrem iolgen
dem Gespenst un: finden Monstranz un eßdiener, dessen Reste
IN der Familiengruft beigesetzt werden. Mit zıtternder Stimme
Ssprach der Graf „„dein Name soll ıIn Ehren hei uNXNs bleiben,
ange das Geschlecht der Grafen Ballestrem besteht‘‘ (Nr Q, 1937,
Jesus kommt, Ulm; St.-Josephs-Blatt, Bonn, Nr 1 1937:; ene-
dıktusbote Nr 51 1938, DIie Erzählungen der Elf resden),. Dr Jur

W Ballestrem in Flössingen (Schlesien) schreibt Maı 1937
„Die Geschichte ıst fire erfunden. DIie Andacht Z Allerheilig-
sten Altarsakrament ist doch eLWAS Lirnstes, als daß INa mıiıt
einem solchen Unsinn Propaganda aIiur machen dürtfte.‘‘

Am Dezember 1868 sagt der Hirte Maximin, eifier der
Seher DO La Salette, dem Erzbischof Darboy Von Parıs: aD
die Multter Gottes MIr erschienen ist, ist ebenso wahr, wie daß
SIE 1im Te 18571 VO der anaılle erschossen werden‘‘ och-
Jand, Muünchen, Nr 67 ahrgang 1937/38). Die Erschießung ist
historisch, nıcht aber diıe W eıssagung, dıie 1 Te 18838 in den
Annalen VON Saint-Dizier entstan (vgl FK oulon, Histoire de la
VvIie et des OCUuVTES de Msgr Darboy, Paris 1559, 632)

Am Grabe des verstorbenen Papstes 1US in Rom eie
ine Tau und Oört ine Stimme: ‚Lösch’ qus!** Voll chrecken
löscht S1e dıe Kerzen 4AUS und entdeckt, daß eine Höllenmaschine

einer Kerze befestigt ıst, die alles In Schutt und Irummer VelLr-
wandelt hätte, WEenNn nıcht 1m etzten Augenblicke die Stimme er-
nt ware (Mitteilungen einer om-Pilgerin 1938 Im Vatıkan
ist davon nıchts bekannt (Mitteilung VO Jänner 1  )

1USs erscheint be1l esonderen Anlässen auch heute och
Ööfters 11 Vatıkan. 1ele en iıh gesehen un wundern sıch.
Nur die chweizergarde wundert sıch nıcht, da die Erscheinung
für S1e alltäglich ist (Bericht eines om-Pilgers 1936 Alles
erfunden Taut einem T1Ee VO authentischer Stelle In Rom VOIN

Jänner 1938
Als Schlußwort eın schr vernünftiges Wort AUuSs dem Berliner

Kırchenbhlatti VO Juni 1938 Küurzlich € — uns, sSe1
jemand gestorben, und WAar unter olchen Umständen, daß InNan
ein Gottesgericht annehmen INUSSe., Eın DAaar Tage später tellte
sıch heraus, daß der Betreffende weder gestorben och krank sel

WAar iıhm Sar nıchts passıert! So also sah das „Gottesgericht‘
AUS Mein Gott, weilich eine nmaßung, diesem un: jenem
wegsen irgendemer ache, die nıcht In OÖrdnung ist, eın Gottes-
erıicht teststellen wollen! Auch hier gılt ‚„Rıchtet nicht, da-



der rıchtetSal ‚„‚de] hat Gott g chtet‘‘
jegburg. Studienrat Be

(Vom wahren iInn der Opferung.) Der Lıtel könnte ebens
gul lauten Worau beziehen sıch dıe Opferungsgebete? 'Tä
ıch nehmen WIL Rahmen der eılıgen Messe dıe Opferun
VOT Immer wıeder unterrichten WIL Erwachsene un Kınder ub
deren Bedeutung. richtig? Wiıe mancher Prieste
wiederholt mechanisch: Bel der pferung opfert der T1e
rot und Weın ET ahnt nıcht daß damıt Irrtum au

spricht AÄAhnlich bezeichnen NEUETE lıturgısche Volksbucher
greifbar falsch dıe OÖpferung als „Bereıtung der OÖpfergaben
Die gebackene Hostie braucht nıcht mehr „bereıte werden
Und WeNnNn dem W eın ein Wassertropfen beıigemengt wird,
1t dieser tiefsinn1ıgen Zeremaonle und dem dazugehörıgen Gebe
die pferung och keineswegs erschöpftt.

Im Neuen Bund, dem W IL en das ucC aben, wWer
den weder Trot und Wein och irgend 1Ne andere irdische Gaub
jott direkt dargebracht. Die Speiseopfer der Schattenzeit sıind
erloschen. Eine vorzügliche NECUETE ogmatık Tklärt ‚„Chrıst
1DSC, Tou est sub specıebus et VINI, est materı1a proprı
oblata (de Lide) , 11112 Anklang dıe Glaubensworte des TIriden
in ums 35  Na eademque hostia auf Altar und Kreuz Herv
Man eo Dogm Parıs 1934 ed., vol 106)

Christus, nıchts anderes WT' geopfer Allerdings „PTOU
sub speciebus Denn die Gestalten, oder W IC ich dem neueren
deutschen Sprachgebrauch folgend, heber möchte: di
Eigenschaften VO Trot un! Wein nehmen einigermaßen alGe
orferten teil Insofern nämlıch, als S1e, ININECHN mıiıt den Wan
Jungsworten, den verklärten Opferleib Christi edeuten (Signi
fıcant) un enthalten ME continent). Zweiftellos muß iIinNnan unter der

und pfergabe, Christus, aqauch seinNeN geheimnI1s
vollen Leıib mıt einschlıeßen, die das eßopfer darbringend
Kirche, dıe sıch ‚„„PCI et Cu 1DSO et 1DSO der hel
igen Messe ott darbringt.

Daß nıcht Trot un Weıin, sondern Christus bel der Opfe
erhellt sonnenklar aus dem OTrLau: degemeınt 1ST,

OÖpferungsgebete. Obwohl Chriıstus be1ı der pferung och
Zugegen ist en sich iıh die opfernde Kirche schon ges
warlıg Hier gılt das, w as diıeser Zeitschrift 1938
Dr Joh Obernhumer trefflich lıturgischen Stil sa  e,
WAar ezug quf viel schwierigeren Fall als unseNN, nam
ıch das Eingangsgebet ur pferung der Totenmesse: „In
Liturgie werden dıe FEreign1ısse un Geheimnisse nicht 1LUFr ist
risch erzählt sondern aqauch hochpoetischer orm dramatıse
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